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S T A N D O R T A N A LY S E

Erhebung zum Zugang von Senioreneinrichtungen zum Öffentlichen Personennahverkehr

Anbindung an Bus und Bahn 
muss noch besser werden

orttyp dar, gefolgt von „kleinen Ort-
schaften/Gemeinden“ (24 Prozent), 
„Großstädten“ mit über 100.000 Ein-
wohnern (21 Prozent) und „ländli-
chen/dörflichen Gebieten“ (18 Pro-
zent). „Mittelzentren“ machen zehn 
Prozent aus. 

4. �ÖPNV-Anbindung und  
Infrastruktur 

Die meisten Einrichtungen (67 Pro-
zent) verfügen nach eigenen Anga-
ben über eine Haltestelle des ÖPNV 

D ie Anbindung an den Öffent-
lichen Personennahverkehr 

(ÖPNV) ist ein wichtiges Qualitäts-
kriterium von Senioren- und Pflege-
einrichtungen. Das gilt für Bewohne-
rinnen und Bewohner einer solchen 
Einrichtung im Hinblick auf Partizi-
pation und Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben, aber auch für Ange-
hörige, Besucher und Mitarbeitende. 
Um so bemerkenswerter ist, dass es 
dazu keine gesetzlichen oder leis-
tungsrechtlichen Regelungen gibt. Es 
wäre also grundsätzlich möglich, eine 
Einrichtung zu bauen und zu betrei-
ben, ohne dass dort jemals ein Bus 
hält und es dem Improvisationsge-
schick der Nutzer überlassen ist, die 
Einrichtung zu erreichen. 

Allerdings sind Einrichtungen 
mit keiner oder schlechter Anbin-
dung an den ÖPNV wenig attraktiv 
und in ihrer Wettbewerbsfähigkeit 
eingeschränkt. Denn eine Haltestel-
le für Bus oder Bahn kann durchaus 
das Kriterium sein, sich gerade für 
diese Einrichtung zu entscheiden — 
sowohl als Bewohnerin, Bewohner 
oder als künftige Pflegekraft. 

Bisher liegen zu diesem Themen-
komplex jedoch keine belastbaren 
Daten vor. Das Institut für Sozi-
almanagement und Neue Wohn-
formen in Gräfelfing/München hat 
daher Anfang 2025 eine Online-
Erhebung durchgeführt und bun-
desweit Senioren- und Pflegeein-
richtungen nach ihrer Anbindung 
an den ÖPNV befragt. Zudem wur-
den die Nutzungsgewohnheiten von 
Bewohnern, Angehörigen, Gästen 
und Mitarbeitenden erhoben. An 
der Umfrage mittels eines standardi-
sierten Fragebogens beteiligten sich 

475 Einrichtungen aus allen Landes-
teilen. Dieser Beitrag fasst die wich-
tigsten Ergebnisse zusammen.

1. �Art der Einrichtungen 
und Zahl der Bewohner

Den größten Anteil an den Befrag-
ten haben stationäre Einrichtungen 
(56 Prozent), gefolgt von teilstatio-
nären Einrichtungen (18 Prozent), 
ambulanten Pflegediensten (zehn 
Prozent), Betreutem Wohnen (zehn 
Prozent), Residenzen/Wohnstiften 
(drei Prozent) und ambulant betreu-
ten Wohngemeinschaften (drei Pro-
zent). Die Bandbreite der Bewohner-
zahlen ist ebenfalls groß. 23 Prozent 
geben an, bis zu 50 Personen zu 
betreuen, während 42 Prozent zwi-
schen 50 und 100 Personen versor-
gen. 19 Prozent der Einrichtungen 
beherbergen 101 bis 150 Personen, 
neun Prozent 151 bis 200, bei sechs 
Prozent sind es noch mehr. 

2. Geografische Verteilung 
Die Umfrage berücksichtigt Einrich-
tungen in verschiedenen Bundeslän-
dern. Bayern führt mit 25 Prozent 
der Nennungen, gefolgt von Nord-
rhein-Westfalen (16 Prozent) und 
Baden-Württemberg (elf Prozent). 
Niedersachsen und Mecklenburg-
Vorpommern sind mit sechs Pro-
zent und sieben Prozent vertreten. 
Die übrigen Bundesländer weisen 
geringere Anteile auf. 

3. �Charakteristik der 
Standorte

Die Beschreibung der Standorte der 
Einrichtungen ergibt ein differen-
ziertes Bild. „Kleinstädte“ stellen 
mit 28 Prozent den häufigsten Stand-

Umfrage: Größte Herausforderungen  
bei der Nutzung des ÖPNV

Schlechter Fahrplan und schwieriger Einstieg: In der 
Umfrage des Instituts für Sozialmanagement und Neue 
Wohnformen wurden Probleme bei der Nutzung des 
ÖPNV abgefragt.
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in der Nähe, wobei 22 Prozent sogar 
mehrere Haltestellen angeben. Nur 
zehn Prozent geben an, dass es kei-
ne Haltestelle bei ihnen gibt. 

Die nächste Haltestelle liegt in 
45 Prozent der Fälle weniger als 
250 Meter entfernt. In 38 Prozent der 
Fälle beträgt die Entfernung zwischen 
250 und 500 Meter, in zwölf Prozent 
zwischen 500 und 750 Meter, in vier 
Prozent zwischen 750 und 1.000 Meter 
und in zwei Prozent der Fälle sogar 
mehr als ein Kilometer. 

Die Angaben variieren je nach 
Umfeld und Lage der Einrichtung 
deutlich. So verfügen 18 Prozent 
der Einrichtungen in ländlich/dörf-
lichen Standorten über keine Hal-
testelle, in den Großstädten sind es 
nur vier Prozent. Dort haben 37 Pro-
zent der Einrichtungen sogar meh-
rere in der Nähe. 

Die an den Haltestellen verkeh-
renden Verkehrsmittel sind überwie-
gend Busse (74 Prozent), gefolgt von 
Straßenbahnen (neun Prozent), dem →
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Bahn-Regionalverkehr (acht Prozent), 
S-Bahnen (fünf Prozent), U-Bahnen 
(drei Prozent) und dem Bahn-Fern-
verkehr (ein Prozent). 

Eine Barrierefreiheit der Hal-
testellen ist in 53 Prozent der Fälle 
gegeben, während 33 Prozent teil-
weise, aber nicht durchgängig bar-
rierefrei ausgebaut sind. 14 Prozent 
der Haltestellen sind nach den Anga-
ben der Befragten nicht barrierefrei. 
Überdachungen sind bei 63 Prozent 
vorhanden, Sitzgelegenheiten bei 
68 Prozent. 

5. �ÖPNV-Nutzung durch 
die Bewohnenden 

Die Nutzung des ÖPNV durch 
Bewohnerinnen und Bewohner, Pati-
enten oder Tagesgäste ist differen-
ziert. 40 Prozent nutzen den ÖPNV 
selbstständig, während 21 Prozent auf 
die Hilfe anderer angewiesen sind. 
39 Prozent nutzen den ÖPNV nicht. 

Die Gründe für die Nutzung lau-
ten „Arztbesuche“ (20 Prozent), 

„Besorgungen erledigen“ (25 Pro-
zent), „Behördengänge“ (zwölf Pro-
zent), „Nutzung von Kulturangebo-
ten“ (zehn Prozent), „Besuch von 
Gastronomie“ (neun Prozent), „Got-
tesdienste“ (sechs Prozent), „Besu-
che bei Freunden und Verwandten“ 
(17 Prozent) sowie „ehrenamtliches 
Engagement“ (zwei Prozent).

6. �Herausforderungen und 
Probleme bei der Nutzung 

Die Umfrage identifiziert eine ganze 
Reihe von Problemen, die Bewoh-
nerinnen und Bewohner bei der 
Nutzung des ÖPNV erleben. Sie 
reichen von „baulichen Barrieren“ 
(zwölf Prozent) über ein „unver-
ständliches Tarifsystem“ (zehn Pro-
zent), „zeitlich ungünstige Fahrplä-
ne“ (23 Prozent) und „komplizierte 
Kassensysteme“ (acht Prozent) 
bis hin zu „Schwierigkeiten beim 
Ein- und Aussteigen (19 Prozent“. 
„Angst, Unsicherheitsgefühle und 
bedrohliche Situationen“ werden von  

GA STAUTOR dieses 
Beitrags ist Stefan 
Arend vom Institut für 
Sozialmanagement 
und Neue Wohnformen 
in Gräfelfing.
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→ 16 Prozent der Befragten genannt 
(siehe Grafik Seite 12). 

7. �Weitere Formen der 
Mobilität

Die Nutzung eigener Autos durch 
Bewohnerinnen und Bewohner von 
Senioreneinrichtungen ist eher gering. 
74 Prozent der Befragten geben an, 
dass Bewohner kein eigenes Auto 
besitzen, 18 Prozent schätzen den 
Anteil auf fünf Prozent, fünf Pro-
zent auf bis zu zehn Prozent und drei 
Prozent auf mehr als zehn Prozent. 
Andere Verkehrsmittel sind Elek-
trorollstühle (73 Prozent), Fahrrä-
der (18 Prozent) und E-Bikes (neun 
Prozent). 

8. �ÖPNV für Angehörige 
und Mitarbeitende 

Angehörige und Gäste nutzen den 
ÖPNV in 63 Prozent der Fälle, um 
die Einrichtung zu besuchen. 38 Pro-
zent der Befragten glauben, dass mehr 
Angehörige und Gäste die Einrich-
tung besuchen würden, wenn die Hal-
testellen näher und die Taktfrequenz 
besser wären. Der Anteil der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, die den 

ÖPNV für den Arbeitsweg nutzen, 
ist unterschiedlich. 33 Prozent der 
Einrichtungen geben an, dass unter 
zehn Prozent der Mitarbeiter den 
ÖPNV nutzen, 23 Prozent schätzen 
den Anteil auf zwischen zehn und 
30 Prozent, 13 Prozent auf zwischen 
30 und 50 Prozent und zehn Prozent 
auf mehr als 50 Prozent. Nur 20 Pro-
zent der teilnehmenden Einrichtun-
gen geben an, dass die Mitarbeitenden 
den ÖPNV nicht nutzen, vor allem 
wenn keine Andienung gegeben oder 
das Angebot nicht mit den Dienst-
zeiten kompatibel ist. 

9. �Vorschläge zur 
Verbesserung 

Die Umfrage gibt darüber hinaus 
wertvolle Anregungen zur Verbesse-
rung der ÖPNV-Nutzung für Senioren 
und Menschen mit eingeschränkter 
Mobilität. Zu den häufigsten Wün-
schen und Forderungen zur Verbes-
serung gehören: 

	c Barrierefreiheit: Barrierefreie 
Haltestelle und Fahrzeuge, erleich-
tern den Ein- und Ausstieg. 

	c Fahrplangestaltung: Eine besse-
re Taktung und Frequenz, insbe-

sondere am Wochenende und in 
den Abendstunden, gewährleistet 
die Erreichbarkeit für Mitarbei-
tende im Schichtdienst. 

	c Tarifsystem: Wunsch nach einem 
einfacheren und verständliche-
ren Tarifsystem sowie speziellen 
Seniorenfahrkarten. 

	c Info und Service: Forderung nach 
besseren Informationen an Halte-
stellen und in Fahrzeugen sowie 
Ansprechpartner bei den Ver-
kehrsbetrieben. 

	c Zuverlässigkeit: Gewährleistung 
von Pünktlichkeit und Zuverläs-
sigkeit der Verbindungen. 

	c Sicherheit: Erhöhung der Sicher-
heit durch bessere Beleuchtung 
und Vermeidung so genannter 
„Angsträume“. 

	c BERNADETTE KLAPPER wird ihre Position als 
Bundesgeschäftsführerin des Deutschen Berufsver-
bands für Pflegeberufe (DBfK) zum 31. August 2025 
niederlegen. Sie will sich „neuen beruflichen Heraus-
forderungen widmen. Während ihrer fast vierjährigen 
Amtszeit setzte sich Klapper besonders für die Stär-
kung der professionellen Pflege und neue Versor-
gungsmodelle ein. Bis zur Neubesetzung der Positi-
on wird der stellvertretende Geschäftsführer Peter 
Tackenberg kommissarisch die Leitung des DBfK über-
nehmen.

	c OLIVER BLATT  steht seit 1. Juli an der Spitze des 
Spitzenverbandes der Gesetzlichen Krankenkassen 
(GKV). Der Volkswirt folgt auf Doris Pfeiffer, die den 
Verband seit der Gründung 2007 geführt hatte. Blatt 
war zuvor Stellvertreter des Vorstands des Verban-
des der Ersatzkassen (VDEK) und Leiter der Abteilung 
Gesundheit beim VDEK. 

	c HEIKO REDDMANN wird zum 1.  Oktober Ge-
schäftsführer des Investmentmanagers Pangaea Li-
fe. Reddmann folgt auf Daniel Regensburger, der zum 

1. Januar als Co-CEO in die Schweiz zu Pangaea Life Ca-
pital Partners gewechselt war. Mit Reddmann ist das 
Führungstrio von Pangaea Life, dem weiterhin Uwe 
Mahrt und Achim Steinhorst angehören, wieder voll-
zählig. Der neue Mann ist für die Weitererentwicklung 
des Vertriebs- und Produktgeschäfts verantwortlich. 
Er war zuletzt zehn Jahre als Geschäftsführer von Ho-
norarkonzept tätig.

	c CARSTEN SELLSCHOPF  ist beim Wohnprojekt-
entwickler Bonava als Leiter Projektentwicklung in die 
Geschäftsführung berufen worden. Der Immobilien-
manager Bonava verantwortet Carsten Sellschopf die 
Planung, den Vertrieb, verantwortet bei Bonava das 
Marketing, die Produktentwicklung sowie den Kun-
denservice und koordiniert das operative Projektge-
schäft. Er war zuletzt als selbständiger Berater aktiv 
und zuvor bis zu seinem Ausscheiden im Juni 2024 in 
unterschiedlichen leitenden Positionen bei Instone und 
deren Vorgängergesellschaften beschäftigt.�


 � MEHR KARRIERE-NEW S  

www.careinvest-online.net

Karriere

Es gibt keine Regeln 
beim Bau von Pflege­
einrichtungen zur 
Anbindung an den ÖPNV. 
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Das Wesentliche ...

	c Infrastruktur: Verbesserung der 
Infrastruktur, insbesondere der 
Fußwege zu den Haltestellen. 

	c Fahrzeuge: Einsatz von Bussen 
mit behindertengerechtem Ein-
stieg und ausreichend Sitzplätzen. 

Die Ergebnisse der Umfrage ver-
deutlichen, dass die Anbindung von 
Senioren- und Pflegeeinrichtungen 
an den ÖPNV eine wichtige Rol-
le für die Mobilität von Bewohne-
rinnen und Bewohnern, Angehö-
rigen, Gästen und Mitarbeitenden 
spielt. Da ist es eine gute Nachricht, 
dass nur zehn Prozent der Befrag-
ten angeben, über keine Haltestel-
le des ÖPNV in der Nähe zu verfü-
gen. Gleichzeitig werden aber auch 
Defizite in Bezug auf Barrierefrei-
heit, Ausstattung der Haltestellen, 
Fahrplangestaltung, Tarifsystem und 
Sicherheit aufgezeigt. Die genann-
ten Verbesserungsvorschläge bieten 
wertvolle Anhaltspunkte für Ver-
kehrsbetriebe und Kommunen, um 
die ÖPNV-Nutzung für Seniorin-
nen und Senioren zu verbessern und 
ihre Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben zu fördern. Insbesondere die 
unzureichende ÖPNV-Anbindung 
am Wochenende und in den Abend-
stunden stellt eine Herausforderung 
für Mitarbeitende im Schichtdienst 

dar und erschwert die Personalge-
winnung in der Pflege. Die Ergeb-
nisse der Umfrage unterstreichen 
die Notwendigkeit, die Bedürfnis-
se von Menschen mit eingeschränk-
ter Mobilität bei der Planung und 
Gestaltung des ÖPNV stärker zu 
berücksichtigen. Zudem wird deut-
lich, dass die Anbindung von Seni-
oreneinrichtungen an den ÖPNV 
auf dem Land deutlich geringer aus-
fällt als in den städtischen Zentren. 
Hier besteht zweifelsohne der größ-
te Nachholbedarf.�  

„Anbindung an den ÖPNV 
ist ein Qualitätskriterium 
von Senioren- und 
Pflegeeinrichtungen.“
Stefan Arend, Institut für Sozialmanagement 
und Neue Wohnformen


